
nen.Sie sind für die Tanzbüh-
ne und Konzerte verantwort-
lich.

Allein auf der Tanzbühne
wollen 30 Gruppen und
Solisten auftreten. Das Pro-
gramm dort reicht von Akro-
batik aus dem Senegal über
orientalische Träume bis
zum Zouk aus Brasilien.

„Das Fest der Kulturen
zeigt, wie bunt, international
und weltoffen die Stadt ist“,
so Tegtmeyer-Dette. Hier
leben Menschen aus 178
Nationen. Initiativen, Vereine
und Verbände finden auf
dem Fest der Kulturen den
Rahmen zur Selbstdarstel-
lung, zur Information und zur

Suche nach Unterstützern.
Auf der Hauptbühne
(Trammplatz) ist am Sonn-
abend von 12 bis 23 Uhr und
am Sonntag von 12 bis 20
UhrWeltmusik zu hören. Teil-
weise, so Kespohl, formieren
sich die Bands aus Akteuren
von acht Nationen.

Ebenfalls auf demTramm-
platz finden sich 50 Stände
mit internationalem Essen
und Trinken. Alkoholfreie
Cocktails ebenso wie ein
Craft-Biergarten oder
Streetfood aus Afrika, Arme-
nien und Haiti.

Dort präsentieren sich
auch die Ratsfraktionen am
Sonnabend. Bis auf die AfD,

die kurzfristig abgesagt hat.
Im Maschpark steht erst-
mals der Happy Hippie Jew
Bus, ein Reisemobil, in dem
auf spielerische Art Informa-
tionen über das jüdische
Leben vermittelt werden. Auf
der Kinder- und Jugendwiese
zwischenRathaus undNord/
LB können die Kleineren
Graffiti gestalten, Freund-
schaftsarmbänder basteln
oder sich mit Henna bema-
len.

Wer es ruhiger mag, kann
auf Entdeckungsreise ins
Museum August Kestner
gehen. Der Eintritt ist frei;
geplant sind auch Führun-
gen.

HANNOVER. „Unsere Stadt
hat ein internationalesHerz“,
sagt Sabine Tegtmeyer-Det-
te, derzeit amtierende Ver-
waltungschefin. Am Sams-
tag (17. August) wird sie das
Fest der Kulturen rund um
das Rathaus eröffnen. Für
alle ein Muss, die Vielfalt bei
Musik, Tanz und Gastrono-
mie genießen.

Das Event steigt zum
neunten Mal. Der städtische
Eventmanager Ralf Sonnen-
berg hat zur Unterstützung
wieder Traute Petershagen
und Gerd Kespohl vom Kul-
turzentrum Pavillon gewon-

VON VERAKÖNIG

Ein Stück normales Leben
Diakovere legt Grundstein für Niedersachsens erstes Tageshospiz. Finanzierung durch Spenden.

LEGTEN DEN GRUNDSTEIN FÜR DAS TAGESHOSPIZ UHLHORN: Ministerpräsident Stephan Weil (von links), Diakovere-Geschäftsführer Stefan David, Hospiz-Geschäfts-
führer Anke Reichwald sowie Architektin Katja Lohr-Tiltmann. Fotos: Heusel

FARBENFROH: Ralf Sonnenberg, Sabine Tegtmeyer-Dette, Traute
Petershagen und Gerd Kespohl präsentieren das Plakat zum Fest
der Kulturen. Foto: Behrens

Fest der Kulturen zeigt Vielfalt der Stadt
Mitmachaktionen bei Tanz, Gesang und Workshops geplant. Internationale Angebote.

HANNOVER. Es war nicht
nur ein besonderer Tag für
die Palliativversorgung in
Hannover, sondern gleich für
ganz Niedersachsen: Denn
am Montag wurde in Groß-
Buchholz der Grundstein für
das – nach eigenen Angaben
– landesweit erste eigen-
ständige Tageshospiz gelegt.

Diakovere baut direkt am
Uhlhorn-Hospiz, das dort
acht Zimmer für Menschen
in ihrer letzten Lebensphase
bietet. Mit dem Bau des
Tageshospizes kommen jetzt
sechs Plätze für die Men-
schen dazu, die tagsüber die
professionelle Versorgung
undBetreuung in einemHos-
piz in Anspruch nehmen,
gleichzeitig aber nicht ganz
auf ihr heimisches Umfeld
verzichten möchten.

Damit reagiert die Diako-
vere auf den Bedarf an
einem erweiterten Hospiz-
angebot: „Es gab vermehrt
Fragen nach Angeboten, die
bisher weder durch die
ambulanten Pflege- und Pal-
liativangebote noch durch
das bestehende stationäre
Hospizangebot bedient wer-
den konnten. Wir haben also
beschossen, diese Lücke im
Versorgungsangebot zu
schließen“, erläuterte Diako-
vere-Geschäftsführer Stefan
David.

Die 55-jährige Christine
Themann war eine dieser Ini-
tiatorinnen. Als ihr Mann mit
einem Gehirntumor den All-
tag nicht mehr ohne Hilfe
bewältigen konnte, war sie
auf diese Unterstützung
angewiesen: „Mein Mann

brauchte anfänglich noch
keine Vollversorgung. Es hät-
te gereicht, wenn er tagsüber
betreut worden wäre, wäh-
rend ich bei der Arbeit bin.“
Das Angebot existierte aber
noch nicht, sodass sich The-
mann häufig krankschreiben
lassen musste, um für ihren
Mann zu sorgen. Neben auf-
kommenden finanziellen
Schwierigkeiten beklagt sie
besonders ein Problem aus
dieser Zeit: „Nicht nur die
Betroffenen selbst, sondern
gerade auchwir Angehörigen
werden isoliert. Man nimmt
nicht mehr am Leben teil.
Das wird durch das neue
Angebot deutlich verbes-
sert.“

Ein Punkt, den auchMinis-
terpräsident Stephan Weil
wichtig findet: „Im Tageshos-
piz können Schwerstkranke,
ohne das heimische Umfeld
komplett aufgeben zu müs-
sen, fürsorglich betreut und
versorgt werden, während
die Angehörigen ihrer Arbeit
nachgehen oder sich eine
Auszeit nehmen können“,
sagte er bei der Grundstein-
legung. Damit schließe Dia-
kovere die Lücke zwischen
der ambulanten und statio-
nären Palliativversorgung.

Mit dem Bau des Tages-
hospizes wird auch das sta-
tionäre Angebot um zwei
Familienzimmer erweitert.
„Die Zimmer bieten Familien

viel Raum für Nähe, Gebor-
genheit, Sicherheit und ein
Stück normales Leben in die-
ser besonderen Lebenspha-
se. Leider gibt es zunehmend
jüngere Menschen, die auf-
grund einer begrenzten
Lebenserwartung ins Hospiz
gehen –manche haben noch
kleine Kinder. Im Familien-
zimmer können Kinder ihren
Eltern nahe sein“, erklärt
Schwester Gabriele Kahl, Lei-
tung des Uhlhorn-Hospizes.

Die Fertigstellung des
Tageshospizes ist für den
Sommer 2020 geplant und
umfasst ein Gesamtvolumen
von rund drei Millionen Euro,
komplett finanziert aus
Spendenmitteln.

VON JENS STRUBE
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Enercity spendiert E-Roadshow
HANNOVER. Die Mit-
machaktion „Vorfahrer
Challenge“ von enercity hat
einen Sieger: Mit rund 300
von mehr als 2200 Vor-
schlägen landete der Stadt-
bezirk Vahrenwald-List
ganz oben auf dem Trepp-
chen. Der Energieversorger
hatte dabei nach Wunsch-
standorten von Ladesäulen
gefragt – sowie generell
nach der Bereitschaft, auf
ein Elektroauto umzustei-
gen.

Als Dankeschön spen-
diert der kommunale Ener-
giedienstleister den Bür-
gern am Sonntag, 25.
August, eine E-Roadshow.

Auf demLister Platz kön-
nen sich Anwohner von 14
bis 18 Uhr umfassend über
Elektromobilität informie-
ren, Elektrofahrzeuge
bestaunen und sogar auch
Probe fahren. Fachleute
geben herstellerunabhängi-
ge Beratung, stellen Lade-
säulen aus oder informieren

zum Verleih von E-Fahrzeu-
gen in Hannover (nextmo-
ve).

Thema ist auch der lau-
fende Ausbau der Ladeinf-
rastruktur in Hannover um
480 neue Ladepunkte bis
Ende 2020. Wer es bisher
nicht gemacht hat: Interes-
sierte können bei dem Ter-
min auch weitere Vorschlä-
ge für Standorte abgeben.
Enercity bietet die Probe-
fahrt-Möglichkeitenmit vier
E-Autos an.

Schreie schlagen
Trickdieb in die Flucht
HANNOVER. Er versuchte
offenbar, mit dem Hand-
werkertrick Beute zu
machen – doch eine Senio-
rin wusste sich zu helfen.
Kurz nachdemdie 85-Jähri-
ge den angeblichen Hei-
zungsinstallateur in ihre
Wohnung in der Krieger-
straße (List) gelassen hat-
te, wurde sie misstrauisch.
Sie schrie nach Hilfe. Der

Mann schubste die Seniorin
ins Schlafzimmer und ver-
drehte ihren Arm. Darauf-
hin schrie die alte Dame
noch lauter, der Mann
flüchtete ohne Beute. Der
Vorfall ereignete sich am
Montag gegen 7.45 Uhr, der
mutmaßliche Räuber trug
eine Jeanshose und ist mit-
telblond. Die Polizei sucht
Zeugen. rue

Stadionbad
bleibt dicht
HANNOVER. Die Schäden
am Stadionbad sind gravie-
render als gedacht: Weil die
Stadt nach einer weiteren
Untersuchung nicht aus-
schließen kann, dass die vor
Monaten gefundenen Risse
in der Glasfassade größer
werden, muss sie vor allen
Flächen Netze spannen. Das
Bad öffnet deshalb nicht wie
geplant nach den Sommerfe-
rien, sondern erst Ende Sep-
tember.

Gerade auch wir
Angehörigen
werden isoliert.
CHRISTINE THEMANN
über die sozialen Probleme,
wenn der kranke Partner sein
heimisches Umfeld aufgeben
muss.
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